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Vorwort

Aus Anlass der 500-Jahr-Feier des Stralsunder Friedens trafen sich am 24. Mai 1870 
in Stralsund Honoratioren und Vertreter der Geschichtsvereine aus verschiedenen 
Hansestädten, darunter Carl Friedrich Wehrmann (Lübeck), Dietrich Ehmck (Bre-
men) und Karl Koppmann (Hamburg). Dabei wurde die Gründung des Hansischen 
Geschichtsvereins beschlossen, „der für die mannichfachen Arbeiten über hansische 
und hansestädtische Geschichte ein Mittelpunkt sein will und den Vertretern dieser 
Studien die wünschenswerthe Gelegenheit zu persönlichem Gedankenaustausch dar-
bietet“ (Prospect zu Band 1 der Hansischen Geschichtsblätter, 1871). Diese Gründung 
wurde auf der ersten Pfingsttagung in Lübeck 1871 vollzogen, das auch zum Sitz des 
Vereins gewählt wurde. Es folgten weitere Pfingsttagungen und zahlreiche Publikatio-
nen des Vereins, nicht zuletzt das Hansische Urkundenbuch, die Hanserezesse und 
die Hansischen Geschichtsblätter. Dabei waren die Forschungen zur Hansegeschichte 
immer in die politischen Tendenzen ihrer Zeit eingebunden und waren in der NS-Zeit 
nicht nur durch eine nationalistische Überhöhung, sondern auch durch eine völkische 
Perspektive geprägt. Mit der Teilung Deutschlands nach 1949 kam es zu einer zeit-
weiligen Spaltung des Vereins, zugleich aber auch mehrfach zu einer Neuorientierung. 

Ursprünglich sollte die Gründungsversammlung von 1870 schon 2020, zum 150jährigen 
Jubiläum, zum Anlass einer Tagung in Stralsund genommen werden, um neben dem 
Stralsunder Frieden auch die Forschungsgeschichte zur Hanse kritisch zu würdigen. 
Nachdem die Coronapandemie 2020 zum Ausfall der Tagung führte, konnte diese 
vom 6. bis 9. Juni 2022 in Stralsund mit freundlicher Unterstützung der Hansestadt 
Stralsund und der Stiftung der Sparkasse Vorpommern, denen unser besonderer Dank 
gilt, nachgeholt werden. Besonders danken wir für den freundlichen und unvergeßlichen 
Empfang durch den Oberbürgermeister der Stadt, Alexander Badrow, im Rathauskeller. 

Das Thema „Der Hansische Geschichtsverein und die Hanseforschung seit dem 
19. Jahrhundert“ wurde in elf thematisch weit gefassten Vorträgen abgehandelt. Ein 
fest eingeplanter Vortrag von Horst Wernicke zur Hansischen Arbeitsgemeinschaft 
der Historiker-Gesellschaft der DDR musste aus gesundheitlichen Gründen entfallen 
und konnte auch in schriftlicher Form nicht nachgereicht werden. Dafür konnten wir 
einen nachgelassenen Beitrag von Heidelore Böcker († 2019) aufnehmen, der sich mit 
dem Thema auseinandersetzt. Alle anderen Vorträge der Tagung sind im vorliegenden 
Band der „Hansischen Studien“ dokumentiert. 
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VIII

Wir danken Dirk Schleinert für seine intensive Hilfe bei der Vorbereitung der Tagung, 
den Förderern, insbesondere der Stiftung der Sparkasse Vorpommern, für die finanzielle 
Unterstützung und allen Autorinnen und Autoren für die Überlassung ihrer Beiträge. 
Dem callidus. Verlag gilt für die bewährte, sorgfältige Betreuung ebenso unser Dank. 

Nils Jörn und Jürgen Sarnowsky
Wismar und Hamburg


